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wir haben heute einen hungerstreik angefangen.
" ,I

,nach der hinrichtung von andreas, gudrun, jan und ingrid,
nach acht toten gefangenen aus der raf in den letzten drei janren,
nachdem der parlamentarische untersuchungsausschuss in stuttgart nich
nur die offizielle vertuschung der geiselmordel- den abschliessenden
,schrit t in dieser geheimdienstlichen operation ,geliefert, sondern auc
ein konzept entworfen hat und lanciert', mit dem nach der liquidierung
der gefangenen führung der raf in den gefängnissen 'der rest erledigt
werden soll, ,
nach den ganzen hunger- und durststreiks in den letzten jahren mit
ihren folterungen,
gehen wir in diesen streik in dem oewusstsein und mit der wut, dass
wir nur dieses elende mittel haoen, -
gegenüber dieser gewalt und dem entgrenzten vernichtungswillen, die
die imperialistischen strategen gegen uns als gefangene in ihrem krie
gegen den bewaffneten widerstand auforingen.

der brd und die
iegsgefangene, wie

elegt sind.

,unsere isolation voneinander und von der aussenwelt ist· entgegen der
,zusagen der bundesregierung vor einem jahr und entgegen der internen
zusagen von 'verbesserungen' in den letzten monaten nicht beendet.
wir sind wei ter in einer umfassenden, ',aufverschiedenen ebenen an:1.:rei·I' '-J

;fenden maschinerie von den bedingungen menschlicher reproduktion aoge·
schnitten : ,i I

die hinrichtung von andreas, gudrun, jan Lund ~ngrid soll auch derumkehrpunkt sein, mit de~ allc~, was wir in j~hrelangem widerstand

zu minimalen lebensbedingungen erkämpft hattef' ausgelöscht ist.

wenn die bundesregierung, der staatsschu~z unf ihre justiz-,und
VOll,zugsapparate, in der armen hoffnung, den evolutionärefi pr,ozessiin den metropolen doch noch zu erstickenw die vernicntung der gefan­
Igenen aus der guerilla zu dem oeispiel;ihre bereitschaft ,zu
jjedem verbrechen machen wollen, ,.
Iwerden wir die geiselhaft gegen uns als beispliel imperialistischer
ipolitik 0 f f e n machen,

]dann werden sie einmal mehr erfahren, d'aljlsmep.schen sich nicht wie
\h~nde liquidieren lassen und dass es etn~ and~re stärke giot, die

leiremit ihrer maschine nicht fassen. L

'l:w~I.:' fordernI ,:j

',11" ','I. die einhal tung der menschenre,chte i,:, anwendung der mindestgarant.ien für

J J:! s~e in den genfer konventionrn fest,das heisst Jetzt , "
;'1 .1 I

:11' die zusammenfassung der gel'angenen laus der raf und aus
i .1 anderen antiimperialistischen organlisationen zu iriter-
~!!' aktionsfähigen gruppen.

I~ 11: wir fordern damit, was die ärztlichen gutachter seit
,I i jahren verlangen, wofür amnesty intlernational sich

jr :i eingesetzt hat und was wir in ,unserl~mstreik im april '7'1:ii 1! diesem staat schon einmal abge:+ungeln hatten.
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andreas, gudrun,
en werden -
run 6egenüber den

usserdem fordern wir

dass alle beschlagnahmten texte vo
ja~, ingrid und irmgard herausgege
vor allem die briefe, von denen gu
gefängnispfarrern sprach;

dass samtliche fakten und material~en zum 18. oktober 77
einer u n a b h ä n gig e n i n Iitern a t i ~ ­n ale nun t e r s u c h u n g s kom m iss i
zur verfügung gestellt werden. I

I
wir werden diesen streik nic~t noch einmal a~brechen, bevor -
von den entsprechenden internationalen!organ~sationen garantierte -
lebensbedingungen hergestellt sind., i I
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aus der raf


